Im Ringen um des 
deutſchen Doltes Wiederaufftieg! 


Im Mexikaniſchen Barlament hielt im Sommer 1927 

ein Abgeordneter eine aufjehenerregende Rede. Als Mitglied der 
N Neformpartei wies er den Vorwurf zurück, als handele es jih für 
ihn und feine $reunde bei ihrem Kampf gegen Rom um Yeindjelig- 
feit gegen das Chrijtentum. Im Gegenteil — jo fuhr er u. a. fort — 
„die Reformpartei jühe es nur zu gern, wenn die Katholifen wirklich 
Chrijten würden. Und wir jelber wünſchen, bejjere Chrijten zu werden. 
Damit würden wir uns über alle gemachten Fehler und begangenen 
Sünden erheben. Denn es gibt nur einen einzigen, der uns retten 
fann, das it Jejus,unjer Herr... Meine Herren! Ich kann 
nicht zugeben, daß die Zukunft Merifos und der Menſchheit allein von 
der Löſung der Wirtſchaſtsfragen zu erwarten ijt. Das Hauptproblem 
fowohl Mexikos wie der ganzen Welt ijt die Frage, wie das 
moralijhe Niveau zu heben ijt. Darüber, dag wir mit 
unjeren traurigen Verhältnijien nicht weiterfommen, jind wir uns 
doch alle klar. Die Flutwelle der Demoralijation, die durch die ganze 
Welt geht, ijt auch zu uns gefommen. Ja, meine Herren, wie in 
jede andere, Bartei ijt die Korruption aucd in unjere Reformpartei 
eingedrungen. Beiunsfindenjid bevenflide Shäden, 
ich, möchte jagen, giftige Gejhwüre, auf die ih nur mit ernjter Gorge 
Ihauen fann. Und ich weiß feinen, der imjtande üt, jie zu Heilen, als 
Jeſus Eprijtus. Nur in dem Maße, als wir uns mit jeiner Lehre 
und feiner Liebe erfüllen Iajjen, werden wir unjere Aufgabe erfüllen. 
Alle jhönen Morallehren ohne Chriſtus Helfen nichts. Nur Chriſtus 
iſt die Löſung unjerer Probleme. Das ijt mein Standpunkt als auj- 
richtiger CHrift. Und wenn man mid) fragt, wie id, der Zweijler, jo 
plötzlich ein Chrijt werden fonnte, jo antworte id: Die ernjte Sorge 
um mein Volt und jeine Not jind es, die mich zu den Fühen meines 
Erlöſers Hingetrieben haben... Es gibt nichts, ih weiß nichts, wir 
alle willen nichts, das jhöner, Heiliger, fortihrittliiher und um— 
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geitaltender wirkt, als das Evangelium von Jeſus Chrijtus. Er, und 
nur er, fahın uns von der jurdtbaren Korruption retten, die uns 
umgibt.“ 


Was diejer Merifaner jagt, der als Katholik zu einem Gegner 
des Bapjttums wurde, das ijt aud) der Grundgedanke, aus dem heraus 
der Evangelifhe Bund jein Werk an unjerem Volke tut, dieje größte 
aller das ganze Reich ſamt deutihen Nahbarlanden umfaljenden 
protejtantiihen Volksorganifationen. Nad) jeinem Wartburgprogramm 


erblidt der Evangelijhe Bund „im Evangelium das höchſte, 


ewige und im deutſchen Volfstum das höchſte zeit- 
Tihe Gut“, für deren Erhaltung und Pflege fi) auch perjönlic) 
einzufegen heilige Pflicht werden muß. Darum wendet er fih an alle 
evangelijhen Deutſchen ohne Unterjhied der firhlihen Richtung und 
der politiſchen Partei. Er fordert fie auf, jih in ihm zuſammen— 
zuſchließen zu einer großen Arbeitsgemeinſchaft, die es 
den Kindern unjerer heute geiltig leider jo zerfahrenen Nation wieder 
zum Bewußtfein bringt, welch unvergleihlihe Heilmittel für die 
Schäden der Zeit wir in dem durd) Luther von menjhlihen Schladen 
gereinigten Chrijtenglauben und in’ den Kirchen der Reformation 
bejigen. Wo fo viel religiöfe und kirchliche Gleichgültigkeit ihren 
Todesihlaf Hält, wahrlid) da bedarf es einer JZujammenjajjung 
derer, die es ſich mit Ernſt angefegen fein laſſen wollen, nad Mitteln 
und Wegen Au ſuchen, die rechte Freudigkeit evangeliihen Befennens 
und Wirkens wieder herzujtellen. Wo man ſich im Kreije gleich— 
geitimmter Kameraden weiß, da wädjt die Kraft des einzelnen, die 
das Gefühl der Vereinſamung nur zu leicht erjchlaffen macht. Und je 
größer die Schar derjelben wird — ſchon find es ihrer im Evangeliſchen 
Bund über 300.000! — deſto zuverjichtliher darf ein jeder Hoffen, 
dag aud ſein Meiner Beitrag zum gemeinjamen Werke reichen 
Segen bringt. : 

In ‚jahrzehntelanger Arbeit ift es ‚gelungen, den Evan— 
geliſchen Bund zu einer Vertretung des protejtantijhen Ge— 
danfens im Neid und Sſterreich zu machen, die an Wucht und ar 
Anjehen bei Freund und Feind Hinter feiner anderen freien Ver— 
einigung zurüdjteht. Geine Beziehungen reihen durch die ganze 
evangelijche Welt. Schweiterbünde aus 18 Nationen und Ländern 
bilden mit ihm den „Internationalen VerbandzurVer— 
teidigung und Förderung des PBrotejtantismus“. 
„Mit ihrer Schar wiſſenſchaftlicher und tehnijcher Arbeiter, mit ihren 
überallhin entjandten Rednern, ihren zahlreihen Zeitſchriften und 
dem evangelijhen Buchverlag it die „Reihsgejhäftsitelle“ 
des Evangelijhen Bundes in Berlin W 10 (Friedrich-Wilhelm-Str. 2a) 
zu einer rechten Zentralarbeitsjtätte für den Gejamtprotejtantismus 


z 


geworden. In Taufenden von Briefen und Millionen Drudjadent 
gehen Auskünfte, Anregungen und Aktionen aller Art unablällig von 
ihr aus._ Die alljährlihen Generalverfammlungen des Bundes find 
wahre Reihstage deutjher Protejtantenführer und Beratungsitätten 
der Vertreter auch des ausländiſchen Protejtantismus. Durch Vor— 
tragsabende ohne Zahl, Bundesgottesdienite, religiöje Feier— 
ſtunden, Neformetionsfejtjpiele, Veranlajjung eines Lutherjilms 
u. dgl. m. entfacht der Bund deutſch-proteſtantiſche Begeijterung in 
den Majjen des Volkes. Er nährt jie durch Fluten entjprehender 
Schriften, die er jahraus, jahrein herjtellt und im Lande ver- 
breitet. Er jejtigt die evangeliiden Stellungen in ver Tages 
prefje, verjorgt das evangeliihe Haus mit Qutherbildern und 
-plafetten jowie mit anderem evangeliihen Wandihmud. Er 
ſchenkt ſeine Aufmerkſamkeit dem evangeliihen Unjiedlungs- 
wejen, gründet und unterhält große evangeliide Shwejtern- 
bäujer, rief Hunderte neuer evangelijher Gemein- 
den, zumal in Öfterreid, ins Leben ujw. Keine Gelegenheit zur 
Stärkung der evangelifhen Sahe im Land und Volfe Luthers wird 
von ihm unbeachtet gelajjen. Tat folgt auf Tat. Und feine Leijtungs- 
fähigkeit wählt von Jahr zu Jahr mit der Zahl jeiner Mitglieder 
und Vereine. 


Dabei jührt er furchtlos und treu den unentbehrlihen Ver— 
teidigungsfampf gegen Kirchenfeinde, Seltierer und das mahthungrige 
Rom. Sind fie es doch, die, durch den Zufammenbrud) unjeres Volkes 
im MWeltfrieg ermutigt, Heute mit einer Erbitterung und Zähigfeit 


Der Evangeliihe Bund (E. 3.) will auf Grund feines bes 
währten Programms zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen 
Snterejjen „gegenüber den äußeren und inneren Gefahren, die 
den deutſchen Protejtantismus bedrohen, dazu mitwirken, daß 
dem deutjhen Bolfe die Segnungen der Reformation erhalten 
und immer weiter erjchlojjen werden“. Er zählt zurzeit 
300.000 Mitglieder. 

Mitglieder des Bundes können werden alle mündigen evan— 
geliihen Deutſchen — Männer und Frauen —, welde feine 
Grundjäße und Zwede billigen. Affe Mitglieder erhalten das 
Mitgliederblatt. \ 

Der Mindejt-Sahresbeitrag ijt den bejonderen Verhältniſſen 
der einzelnen Hauptvereine entſprechend verjchieden und ſchwankt 
zwiſchen 2 und 4 Markt; höhere Beiträge jind aber dringend 
erwünſcht. 

Auskunft erteilen die Vorſtandsmitglieder und Pfarrämter. 





ohnegleichen auf Zurückdrängung und Vernichtung der Lutherſache Hinz 
arbeiten! Es gibt feine zweite Vereinigung, die Jo jehr ein unein- 
nehbmbares Bollwerf in diejen Kämpfen bildet, wie der 
EvangelijdeBund. Er jteht allzeit auf der Wacht. Als 3. . 
in diefen Tagen das päpitlihe Rom den ernftlihen Verſuch machte, den 
deutfhen Volt die Ketten eines Konkordats aufzulegen, da 
folgten weit über 3 Millionen wahlberehtigter Deutiher dem Ruf 
unferes Bundes. Sie unterzeichneten. die von ihm ausgegangenen 
Brotejtfundgebungen, um den Abſchluß diejes neuen internationalen 
Vertrags zu verhindern, der für unjer geiltiges und religiöſes Leben 
ähnlich verhängnisvoll wirken fann, wie auf politiihem Gebiete der 
Vertrag von Verjailles. 

Se mehr Glaubensgenofjen jid) dem Evangeliihen Bunde an— 
ſchließen, um jo größer wird jeine Kraft des Aufbaues und der Abwehr, 
Um jo mehr werden die heute noch Schwankenden dann auch wieder 
volles Vertrauen gewinnen zu Chriltus, der allein den einzelnen ſowohl 
wie ganze Völfer aus den Flutwellen der Demoralifation heraus auf 
den feſten Boden eines gefunden Innenlebens zu heben vermag, 
Umfere eigene Läſſigkeit lieg andere Täjjig werden. Nun möge eine 
neue Wärme des Empfindens von uns ausgehen und evangelijche Tat- 
bereitjchaft entzünden allüberall zur Herbeiführung einer befjeren 
Zukunft unjeres VBolfes! Die Zeiten find ernjt. Laßt uns allejamt 
Mitihafjende werden an dem Werk des Bundes, dem jo Großes anbe— 
fohlen it! Kein pflichtbewußter deutſcher Proteſtant Halte fich, von 
ihm fern! x 
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erffärt ji) bereit, dem Evangeliihen Bunde als Mitglied beizus 
treten. 


Jahresbeitrag . 1 . Mar. 





Diejer Abjhnitt ijt auszufüllen und an ein Vorjtandsmitglied 
abzugeben, Wer ein jolhes nicht fennt, jende ihn an die Anſchrift: 


Ebangeliſcher Bund, Berlin W10. | 
= 
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